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Immer mehr Verbraucher kaufen Bio- und Ökoprodukte. Doch nicht
alles, was unter »Bio« produziert und vermarktet wird, ist es
wirklich.  So  garantieren  Ökosiegel,  Sozialzertifikate  und
Selbstverpflichtungen der Wirtschaft oft nur die Einhaltung
von Minimalstandards. Für Verbraucher ist die Vielzahl der
Prüfsiegel wenig transparent und nicht nachprüfbar. Ökostrom,
Umweltfonds  und  ökologische  Lebensversicherungen  sind  »grün
gewaschen« – investiert wird auch in Unternehmen, die nicht
ökologisch arbeiten. Höchste Zeit, aus dem schönen Ökotraum
aufzuwachen.  Der  Autor  blickt  hinter  die  Kulissen  der
Ökoindustrie und enthüllt, wie und wo Verbraucher mit grünen
Etiketten manipuliert und betrogen werden. Gleichzeitig gibt
er konkrete Empfehlungen, welche Produkte mit gutem Gewissen
gekauft werden können.

Öko-Lüge ist ein hilfreicher Wegweiser durch den Dschungel der
Siegel  und  Zertifikate.  Wer  Sicherheit  für  seine
Kaufentscheidungen sucht, sollte dieses Buch zur Hand nehmen.

„Viele seiner Beispiele sind in den letzten Monaten bereits
ausführlich in der Presse behandelt worden wie zum Beispiel
die heftige Diskussion über Biosprit und die negativen Folgen
für die weltweite Nahrungsmittelproduktion. Oftmals holt der
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Autor weit aus, um seine Vorwürfe zu untermauern, wie zum
Beispiel  bei  den  Pestiziden,  bei  denen  er  die  angebliche
Unbedenklichkeit der chemischen Spritzmittel widerlegt.

Sein  reißerischer  Buchtitel  „Die  Öko-Lüge“  verspricht
allerdings mehr, als er liefert. In einer ganzen Reihe von
Fällen wie zum Beispiel bei klimaneutralem Reisen, Biowaren
oder fairem Handel ergaben die Recherchen weniger Betrügereien
als vielmehr Deklarationswirrwar. Der Verbraucher steht einer
Reihe  von  Öko-Zeichen  gegenüber,  die  sich  alle  als  grün
verstehen, aber sehr unterschiedliche Kriterien erfüllen und
das reicht von wirklich grün bis eher grün angehaucht.

Der Autor hilft hier mit konkreten Hintergrundinformationen,
sich  in  diesem  Irrgarten  der  Ökoetiketten  besser
zurechtzufinden.  So  ist  sein  Buch  eine  flott  lesbare,
faktenreiche Mischung aus Entlarvung und Verbraucheraufklärung
mit zahlreichen Empfehlungen. “
Johannes Kaiser, Deutschlandradio Kultur 12.05.2009
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